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Griechische Bauinschriften ptolemäischer Zeit auf Philae.
L
Bei einem Besuch von Philae fanden wir am Nordende der Insel
unter anderen dort aufgespeicherten Inschriften und Architekturresten
die nachstehenden Fragmente einer Inschrift, die vermutlich bei den
Aufräumungsarbeiten Balls in der koptischen Stadt zutage getreten
sind. Sie sind jetzt in einem Raum des Isistempels vorläufig in Sicher-
heit gebracht worden. Es sind drei Fragmente, ein größeres und zwei
kleinere, von denen das eine an das große anpaßt. Über die Zuge-
hörigkeit des dritten kann nach Material, Architekturform und Schrift-
charakter kein Zweifel bestehen.
Die Inschrift steht auf der schmalen vertikalen Abschlußfläche
einer Hohlkehle, die über einem Türsturz saß. Das größere Fragment
mit dem anpassenden kleinen Stück umfaßt etwas mehr als die rechte
Hälfte der Inschrift, die rechten Zeilenenden sind erhalten. Das dritte
kleinere Fragment enthält den Anfang der Inschrift, der linke Rand
ist erhalten, nur etwas bestoßen. Die Länge des Ganzen betrug rund
2 m. Die zugehörige Tür muß in einer geschlossenen Wand gesessen
haben, von der ein mit Relief und hieroglyphischen Inschriften ge-
ziertes Quaderstück noch rechts neben dem größeren Fragment erhalten
ist. Von dem Relief ist nur die Geierhaube nebst Kuhhörnern und
Sonnenscheibe einer nach rechts gewendeten Isis erhalten — in flachem
Relief ptolemäischen Stils. Rechts davon stehen drei Zeilen nichts-
sagender hieroglyphischer Inschrift, die nach Borchardts Abschrift
folgendermaßen lauten:
rV)
[VV)
J*
1) Es spricht Isis, die
große, die Göttermutter,
welche Leben gibt,
2) [Die Herrin] der reinen
Insel, die Fürstin (?) von
Philae:
3) [Ich gebe] die Fremd-
länder [unter deine
Sohlen?].
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Sie enthalten also wenig mehr als Nainen und Beinamen
der Isis. Weder diese Inschrift noch die griechische er-
gaben in ihrem gegenwärtigen Erhaltungszustand einen An-
halt für die Zuteilung des Steines au einen bestimmten
Tempel. Aus den untenstehenden Auseinandersetzungen
Borchardts geht aber hervor, daß eigentlich nur der Tempel
des „Arsnuphis" in Betracht kommen kann. Von der Bau-
inschrift dieses Tempels war schon bei den Ausgrabungen
im Jahre 1896 ein gleichfalls von einer Hohlkehle herrüh-
rendes Fragment gefunden worden, von dem uns leider nur g
eine Bleistiftzeichnung Borchardts vorliegt. Diese genügt
aber, um die von Borchardt erkannte Zusammengehörigkeit
des Fragments mit unserer Inschrift mehr als wahrschein-
lich zu machen. Das Stück zeigt — soweit man dies nach
einer Abzeichnung beurteilen kann — dieselben Buchstaben-
formen, dieselben augenfälligen Größenunterschiede zwischen
den Buchstaben der oberen und unteren Zeile und auch
die gleiche Höhe des Bruches bei den Buchstaben der un-
teren Zeile wie bei den benachbarten Buchstaben des neu
gefundenen Stückes.
Die Stelle, an welche das Fragment gehört, läßt sich
ziemlich genau bestimmen, die Anordnung ist danach die
in der beigegebenen Skizze getroffene. Für die Ergänzung
der Ptolemäernamen in der Inschrift gibt den ersten Anhalt
die Namhaftmachung der Eltern des Königspaares. Sie
heißen Ptolemaios und Kleopatra. Die ersten fünf Ptole-
maier sind also ohne weiteres bei der Ergänzung ausge-
schlossen. Auch nach unten hin ist die Grenze leicht ge-
funden. Die Nennung der Eltern der regierenden Herrscher
in Inschriften und Urkunden kommt in Ägypten außer
Brauch gegen Ende des zweiten Jahrhunderts; schon aus der
Zeit Ptolemaios X Soter II ist mir keine ägyptische Ur-
kunde bekannt, in der die Eltern des Königs genannt
wären. Auch die Schriftformen widerraten ein Hinunter- °°
rücken der Inschrift in das erste Jahrhundert v. Chr. Somit
bleiben also nur die Kinder des Ptolemaios Epiphanes übrig,
Ptolemaios VI Philometor und Ptolemaios VIII Euergetes II.
Die durch die Lücken in der Inschrift gegebenen Anhalte-
punkte für die Ergänzung stimmen zu diesen Erwägungen. %
Bei der Ausfüllung derselben ist in Betracht zu ziehen,
daß die Buchstaben der oberen Zeile größer sind als die
24*
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der unteren und — besonders bei den Eigennamen — \veiter ausein-
ander stehen als diese.
Mit Ber cksichtigung dieses Unistandes kann als sicher gelten,
da in der L cke zwischen βαΰιλιβ[6ης und της αδελ[φ]ης nicht mehr
als der einfache Name der K nigin gestanden hat, und damit ergibt
sich ohne weiteres die Erg nzung βα6ίλια[6ης Κλεοπάτρας] της αδελ-
[φ]ης. Jeder andere Name w rde zu kurz sein, f r jeden weiteren
Zusatz fehlt der Raum. Nun ergibt sich aus dem erhaltenen Rest der
gyptischen Hohlkehlen Verzierung, da die Mitte des Steines ungef hr
vor dem zweiten 6 in βαβι,λι \\ 0[&ης liegt.
Damit gewinnen wir f r die Erg nzung der ersten H lfte von
Zeile l eine gute St tze, sie mu etwa auch 40 Buchstaben enthalten
haben, wobei nat rlich bei der ungleichm igen Schreibweise des Stein-
metzen ein Spielraum f r einige Buchstaben mehr oder weniger frei-
bleiben mu .
Zwischen dem gesicherten ν]περ βαοιλ[εως] Πτολ[εμαιου und χ]αι
βαβίλι,\6β[ης er brigt also nur ein Raum von 9—13 Buchstaben. Der
Gottesnamen des K nigs kann nicht entbehrt werden; bei der Wahl
zwischen &εον Φιλομητορος und &εον Ευεργέτου ist folgende Erw gung
ma gebend. In der Inschrift ist die K nigin nicht am Ptolem erkult
beteiligt. Philometor war beim Tode seines Vaters ein unm ndiges
Kind und stand bis kurz vor seiner Hochzeit unter der Vormundschaft
seiner Mutter Kleopatra. Kurz vor 172 hat er seine Schwester
Kleopatra geheiratet, nnd diese erhielt entweder gleichzeitig mit
oder kurz nach der Hochzeit ihren Anteil am Ptolem erkult.1)
Nach dem Tode Philometors 146/45 v. Chr. hat Kleopatra wahr-
scheinlich kurze Zeit mit ihrem Sohne Eupator ber gypten regiert,
dann ist dieser von Euergetes H. ermordet worden. Euergetes heiratete
darauf Kleopatra II., und diese erhielt dann sofort ihren Anteil am
Kultus ihres Gemahls. Die Inschrift kann also nicht in die Jahre
172—146/45 geh ren, auch nicht in die Zeit nach Verm hlung Euer-
getes H. mit Kleopatra. W re ferner die Inschrift vor 172 abgefa t,
so m ten wir erwarten, neben Philometor nicht seine Schwester, son-
dern seine Mutter und Vorm ndin zu erblicken. Es bleibt daher f r
die Ansetzung der Inschrift nur die kurze Spanne Zeit von Philometors
Tod bis zur Heirat Kleopatras mit ihrem j ngeren Bruder. Ob die
Hochzeit der Geschwister gleich nach der Ermordung des jungen Eu-
pator erfolgt ist, wissen wir nicht. Jedenfalls in kurzem Abstand da-
rauf. In diese kurze Periode scheint mir aber am besten die Inschrift
1) Vgl. Dittenberger, Orientis Graeci loscript. 106.
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zu passen. Damals hie zwar Kleopatra de iure noch &εά Φιλομήτωρ,
aber bei der offenkundigen Feindschaft zwischen dem verstorbenen
Philometor und dem neuen Herrscher wird man Bedenken getragen
haben, sie in einer ffentlichen Inschrift so zu nennen. Ενεργέτίζ
konnte man aber Kleopatra noch nicht betiteln, weil die neue Ehe
noch nicht geschlossen war. Damit w re die Inschrift auf ein Jahr
genau zu datieren und dementsprechend sind die Erg nzungen in die
obenstehende Skizze eingetragen worden.1)
Die Erg nzung der zweiten Zeile l t sich nicht so vollst ndig
durchf hren. Unbedingtes Erfordernis ist, da in ihr der Gott, dem
der Tempel geweiht war, genannt war. Von dessen Name sind denn
auch in dem Fragment von 1896 die Zeichen ΣΝΟΥ erhalten. gyp-
tisch hei t der Gott, wie sich aus den hieroglyphischen Inschriften am
Tempel2) und aus demotischen Denkm lern3) ergibt, Ieri—hem~s—n°fer.
Auf griechischen Monumenten kommt der Name des Gottes selbst ndig
bisher nicht vor. Wilcken verweist uns aber auf Personennamen wie
Πατραενβνονφις und Πατρανονουφις (viermal aus Syene und Elephan-
tine)4) und Πετεαρβνονφις und Πατραονονφις (dreimal aus Syene, Sil-
silis und Hammamat).5)
Danach scheint die dem gyptischen am n chsten stehende Form
'Λρανβνονφις oder Άρενβνονψις zu sein, in der das im Demotischen
und Koptischen6) noch erhaltene m der Silbe hems in ein v verwandelt
ist, daneben mu eine verk rzte Form 'Λρβνονφις vorgekommen sein.
Setzen wir die volle Form in die Inschrift ein, so wird der Raum
zwischen Κλεοπάτρας und 0νον[φει vollst ndig ausgef llt, die ver-
k rzte Form, unter der der Gott jetzt gew hnlich in den Handb chern
erscheint, w rde eine L cke ergeben, die mit &εωι auszuf llen der
Tenor der Inschriftensprache widerr t. In der auf den Gottesnamen
folgenden gro en L cke ist nur noch Platz f r den Namen und Vaters-
namen des Phrurarchen von Philae, der mit den Thiasoten des Herakles-
kultvereins den Wiederaufbau des Heiligtums, oder was sonst f r eine
Bauleistung mit dem Wort άνοιχοδομηχότες gemeint sein mag, be-
sorgt hat.
Die Synodos τον 'Ηρακλείους ist eine jener Kultgenossenschaften,
die wir in allen hellenistischen Staaten und besonders auch in gypten
1) [Vgl. hierzu das Nachwort auf S. 366. Die Red.]
2) Lyons Report on the Island and temples of Pbilae Pl. 5, 6, 8.
3) Hess, . Z. XXXV S. 146 Anni. 2.
4) Wilcken, Ostraka 29, 191, 218, 234.
5) Lepsius, Denk. VI 500; C. I. G. 4855; Wilcken, Ostraka 28.
6) Peyron, Lex. ling. copt. s. v. £UOOC.
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finden.1) Ob der Verein haupts chlich aus Soldaten bestand, wie das
bei der Mehrzahl der aus gypten bekannten Vereine der Fall war,
bleibt dahingestellt, ebensowenig kann angegeben werden, was gerade
die ούνοδος Ηρακλείους dazu bewogen hat, dem Arensnuphis-Tempel
ihr Interesse zuzuwenden. Arensnuphis ist, soviel wir wissen, eine
Form des Gottes Schu.2) Von einer etwaigen Gleichsetzung dieser
beiden G tter mit Herakles ist mir nichts bekannt. Die sprachlichen
Eigent mlichkeiten der Inschrift, die Schreibung Ηρακλείους f r 'Ηρα-
κλέους und die Auslassung des Augments in άνοικοβομηκότες sind Er-
scheinungen, die in hellenistischen Inschriften so viele Parallelen haben,
da dar ber kein Wort zu verlieren ist.
Otto Rubensohn.
II.
Die neu hinzugefundene Inschrift gibt mir Veranlassung, hier die
bisher bekannt gewordenen ptolem isch-griechischen Bauinschriften der
Insel Philae im Zusammenhange zu besprechen.
Die lteste Bauinschrift3) der Art ist die des gro en Tempels. Sie
sitzt auf der vertikalen Fl che der Hohlkehle ber der Hauptt r in
der Hinterwand der Vorhalle, ist also gewisserma en die berschrift
des eigentlichen Tempels. Es ist eine lange Zeile von 6 cm hohen,
keilf rmig vertieften Buchstaben, die zuerst rot ausgemalt und dann
mit vergoldetem Stuck so gef llt sind, da von dem Rot der Ausma-
lung an den Seiten der Vergoldung feine Linien stehengeblieben sind.
Die Inschrift besteht also aus goldenen, rotkonturierten Buchstaben:
ΒΑΣΙΛΕΥΣ ΠΤοΛΕΜΑΙοΣ ΒΑΣΙΛΕίΙΣ ΠΤοΛΕΜΑΙοΥ ΚΑΙ
ΑΡΣΙΝοΗΕ ΘΕίΙΝ ΑΔΕΛΦΏΝ ΚΑΙ ΒΑΣΙΛΙΣΣΑ ΒΕΡΕΝΙΚΗ4)
Η ΒΑΣΙΛΕΏΣ ΡΤοΛΕΜΑΙοΥ ΑΔΕΛΦΗ ΚΑΙ ΓΥΝΗ ΚΑΙ
ΤΑ ΤοΥΤίϊΝ ΤΕΚΝΑ ΤοΝ ΝΑοΝ ΙΣΕΙ ΚΑΙ ΑΡΠοΧΡΑΤΗΙ
Also Ptolem us III Euergetes und seine Familie h tten diesen
Tempel der Isis und dem kleinen Horus geweiht. Der Tempel ist aber
bekanntlich5) schon unter Ptolem us II Philadelphos in einigen R umen
mit Bildern geschm ckt worden. Es fehlt also dieser Bauinschrift die
1) Vgl. z.B. Dittenberger, Orientis Gr. Inscr. 130, 9; Meyer, Heerwesen S. 88.
2) Brugsch, Mythologie S. 486 ff.
3) Mahaffy, Eg. under the Ptol. Dyn. 119,1. Vgl. Archiv I S. 205 u. Ditten-
berger a. a. 0. Nr. 61.
4) Die einzige existierende Abschrift gibt wohl irrt mlich BEPHNKH.
5) S. L. D. IV, 6. 7.
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nach unseren Anforderungen an historische Wahrheit w nschenswerte
Genauigkeit. Es darf uns also auch nicht Wunder nehmen, wenn die
Inschrift verschweigt, da der ganze Bau nur eine Erneuerung, wenn
auch eine gr ndliche, war. An Stelle des jetzigen Tempels hat n m-
lich vorher ein lteres Heiligtum gestanden, wie man ganz sicher aus
dem Vorhandensein des fr her in einer einfachen Umfassungsmauer
aus Ziegeln eingebauten, jetzt zwischen Hausteinpylonen liegenden Hof-
tores aus der Zeit des Nectanebos schlie en kann.1)
Die n chst lteste Inschrift ist die des Imhotep-Tempels2):
ΒΑΣΙΛΕΥΣ ΠΤοΛΕΜΑΙοΣ ΚΑΙ ΒΑΣΙΛΙΣΣΑ ΚΛΕοΡΑΤΡΑ
ΘΕο! ΕΠΙΦΑΝΕΙΣ ΚΑΙ ΡΤοΛΕΜΑΙοΣ ο Υ|οΖ ΑΣΚΛΗΠΙίΙΙ
Danach h tten Ptolem us V Epiphanes nebst Familie den Tempel er-
richtet. Aber auch hier darf man aus dem Wortlaut der Inschrift
nicht zu weite Schl sse ziehen. Um die Behauptung der Inschrift auf
das richtige Ma zu reduzieren, m ssen wir eine kurze, rein bau-
geschichtliche Betrachtung einschieben.
Der Asklepiostempel ist lter als die heute noch unfertige stliche
S ulenhalle^des Tempelvorplatzes, da die nord stliche Ecke dieser Halle
um die fertig gegl ttete S dwestecke des Tempels3) herumgreift. Die
Reliefs und Inschriften Ptolem us V auf der Vorderseite des Tempels,
die brigens teilweise4) ber lteren fortgemei elten stehen, nehmen
aber, wie man aus ihrem westlichen Abschlu sehen kann, auf die
Hallenmauer bereits R cksicht. Also ist nachstehende Baufolge sicher:
Rohbau des Asklepiostempels, Anbau der S ulenhalle, Dekorierung der
Tempelfront durch Ptolem us V. Wie wir sp ter sehen werden, ist
nun die S ulenhalle auch unter Ptolem us V errichtet worden. Da
aber Tempel und S ulenhalle einem einheitlichen Entwurf entstammen,
ist nicht gut anzunehmen, da der Anschlu der Halle an den Tempel,
auf den man zu diesem Zwecke ganz unorganisch eine Ecke aufgebaut
hat, zu ungeschickt ist. Es bleibt also nur die Annahme, da Ptole-
m us V den Tempel im Rohbau fertig vorfand und ihn teilweise de-
1) Da in den S ulen der Vorhalle Steine mit dem Namen des Arnasis ein-
gebaut sind, kann auch daf r angef hrt werden, ist aber an sich noch kein
Beweis.
2) L. D. IV, 18; Lyons, Report on the Island and Tempels of Philae Taf. 10
zeigt den jetzigen verst mmelten Zustand; Dittenberger, Orientis graeci inscrip-
tiones selectae No. 98.
3) Lyons, Report, Taf. 10 u. 35.
4) Lyons, Report, Taf. 10 zeigt deutlich die Spuren der lteren Verzierungen
auf der T rumrahmung.
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korierte. Diese Tat wurde dann durch die oben zitierte griechische
Bauinschrift verherrlicht.
Die zeitlich nächste Bauinschrift ist die neu aufgefundene, die wir
dem Arsnuphistempel zugeteilt haben. Wie dieses Resultat zustande
kam, mag folgende Überlegung zeigen:
Von den zahlreichen Tempeln1) auf Philae fallen für unsere In-
schrift fort: der „Kiosk"2), die Vorhalle des Nektanebos und die „un-
fertige" Kapelle, da diese drei nur Haupttüren ohne Türsturz haben.
Außerdem sind natürlich die Tempel mit bereits bekannten Inschriften
ausgeschlossen und ebenso das „Geburtshaus", die kleine Kapelle
Lageplan der Insel Pbi lae
(nach Lyons, Report on the Island and temples of Philae, Plan 1).
1 Halle des Nektanebos.
2 Tempel des Arsnuphis.
3 Unbenannte Kapelle.
4 Kapelle des Mandulis.
5 „ „ Asklepios.
6 Unfertige Kapelle.
7 Tempel einer unbekannten Göttin (so-
gen. Kiosk).
8 Tempel der Isis u. des Harpokrates.
9 Tempel der Isis Wosret (sogen. Ge-
burtshaus).
10 „ der Hathor.
11 „ des Harendotes.
12 „ des Augustus.
13 Stadttor.
14 Kirche.
15 Kirche.
IG Kloster.
1) S. Jahrb. d. arch. Inst. 1903, S. 74.
2) Hier mag ein Irrtum berichtigt werden, der bei den Beischriften zum
Lageplan von Philae im Jahrbuch 1903 S. 74 untergelaufen ist. Der „Kiosk" ist
kein Osiristempel. Da er Sistrumsäulen, wenn auch noch in unfertigem Zustande,
hat, war er einer weiblichen Gottheit geweiht, die aber bisher nicht festgestellt
werden konnte.
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zwischen Asklepios und Mandulis1) und die Manduliskapelle selbst, da
in allen dreien2) die T ren, welche sonst die Bauinschrift tragen, v llig
erhalten sind, aber keine Inschriften zeigen. Bleiben also nur: der
Tempel des Harendotes, die unbenannte s dlichste Kapelle hinter der
stlichen S ulenhalle des Vorplatzes und der Tempel des Ari-hems-
nefer.
Vom ersten haben wir nur den Grundri 3) mit minimalen Resten
r misch- gyptischer Architektur, sowie einige dazu geh rige Architrave
mit dem Namen des Kaisers Claudius; von der unbenannten Kapelle
haben wir nur den Grundri , der keine Spur einer Erneuerung (ccvoi-
χοδομ,ηχοτες) erkennen l t und durch seine Lage dicht hinter der st-
lichen S ulenhalle anzeigt, da er aus der Zeit vor Ptolem us V stammt.
Es w rde also wohl etwas gewagt sein, f r eins dieser beiden Bau-
werke die neue Bauinschrift ohne weiteres in Anspruch zu nehmen.
Also nur der Ari-hems-nefer-Tempel scheint brig zu bleiben.
In diesem wurde aber schon 1896 ein Bruchst ck einer Bau-
inschrift, gleichfalls von einer Hohlkehle, gefunden. Damit m ten
also die neugefundenen Fragmente irgendwie zusammenpassen, falls
man f r diesen kleinen Tempel nicht mehrere Bauinschriften an-
nehmen will. Da die Inschriftst cke von 1896 und 1903 aber wirk-
lich zusammenpassen, hat Rubensohn oben gezeigt, so da wir nun-
mehr folgende Bauinschrift f r den Tempel des Ari-hems-nefer an-
nehmen d rfen:
ΥΠΕΡ ΒΑΣΙΛ[Εί1Ξ] ΠΤΟΛΕ[ΜΑΙΟΥ ΘΕΟΥ ΕΥΕΡΓΕΤΟΥ
Κ]ΑΙ ΒΑΣΙΛΙΣΣ[ΗΣ ΚΛΕΟΠΑΤΡΑΣ] ΤΗ£ ΑΔΕΛ[ΦΗ]Ξ ΤίΙΝ
ΠΤΟΛΕΜΑΙΟΥ ΚΑΙ (2) ΚΛΕΟΠΑΤΡΑΣ [ΑΡΕΝ]ΣΝΟΥ[ΦΕΙ.. . .
]Σ ΦΡΟΥΡΑΡΧΟΣ ΚΑΙ ΟΙ ΕΝ ΤΗΙ ΣΥΝΟΔΏΙ ΤΟΥ
ΗΡΑΚΛΕΙΟΥΣ ΑΝΟΙΚΟΔΟΜΗΚΟΤΕΣ ΤΟ ΙΕΡΟΝ.
Nach der Inschrift m te also unter Ptolem us VIII Euergetes die
Erneuerung des Tempels erfolgt sein.4) Die einfach zu konstatierende
Baugeschichte des Heiligtums zeigt aber wiederum, da die Inschrift
nicht w rtlich zu nehmen ist.
1) S. weiter unten den Grundri der Bauten an der stlichen S ulenhalle.
Im Lageplan im Jahrb. 1903 S. 74 ist diese Kapelle nicht besonders nummeriert.
2) Im „Geburtshaus" ist dort, wo man die Bauinschrift erwarten sollte, merk-
w rdigerweise ein gar nicht hingeh riges gyptisches Bandornament eingemei elt.
Es erweckt dies fast den Gedanken, da hier eine Bauinschrift getilgt und die
Stelle dann durch ein bergesetztes Ornament besser gegl ttet worden sei.
3) Lyons, Report, Taf. 9.
4) In der unten folgenden Notiz spricht sich Wilcken f r die Datierung
unter Ptolem us VI Philometor aus. F r die Baugeschichte ist dies ohne Einflu .
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Bei der Ausgrabung
des Tempels im Winter
1x95/6 fanden sich nur,
mit Ausnahme der noch
teilweise stehenden äußer-
sten Nord- und Ostmauer,
die deutlichen Spuren des
Grundrisses *) auf dem
Pflaster. Es gelang dann
aus den in byzantinischen
Häusern verbaut gefun-
denen Blöcken einen Teil
der Südhälfte des kleinen
Tempels auf diesem
Grundrisse wieder zu er-
richten2) und die äußere
Ostmauer um einige
Schichten zu erhöhen.3)
Aus diesen Funden kon-
struierte sich die folgende
Baugeschichte: Der Tem-
pel bestand ursprünglich
nur aus drei Kammern,
genau wie der Hathor-
tempel. Die frühesten
Reliefs an diesem ältesten
Bau stammen von Ptole-
mäus IV, der die hin-
terste Kammer, das da-
malige Allerheiligste, und
einige Wände der da-
vor liegenden Kammer
1) Lyons, Report Plan 2;
Mahaffy, Egypt under the
Ptol. Dyn. S. 139, bespricht
die Baugeschichte und ver-
weist dazu auf den irrtümlich
daneben abgebildeten Tempel
von Dakkeh!
2) Lyons, Report. Phot. 8.
3) Lyons, Report. Phot.
5, 6.
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schm ckte. Nach ihm fing der nubische K nig Ergamenes an, Reliefs
mit seinem Namen1) in der Mittelkammer ausf hren zu lassen. ber
den noch unfertigen Namensringen dieser Reliefs steht an einigen
Stellen mit roter Farbe der Name Ptolem us' V vorgezeichnet, unter
dessen Regierung eine Vergr erung des Heiligtums ausgef hrt wurde.
Die hintere Cellawand wurde durch eine T r, an der wir den Narnen
Ptolem us' V fanden, durchbrochen, eine neue Cella dahinter angelegt,
das Ganze mit einem Korridor umgeben und au erdem noch ein S ulen-
vorhof davorgelegt. Der Korridor wurde sp ter unter Tiberius mit
Reliefs geschm ckt, man k nnte also versucht sein zu glauben, er und
mit ihm der S ulenvorhof sei erst eine Zutat aus der Kaiserzeit, oder
jedenfalls sp ter als Ptolem us V. Dieser Gedanke mu aber aus fol-
gender Erw gung aufgegeben werden: Mit der Au enmauer des Korri-
dors zusammen erbaut ist die stliche, bis heute noch unfertige S ulen-
halle des gro en Tempelvorplatzes2); diese aber bestand bereits — wie
oben dargetan ist —, als Ptolem us V die Fassade des Asklepiostempels
schm ckte; andererseits ist die Au enmauer des Korridors mit oder
nach der stlichsten Tempelkammer, die nach Ptolem us IV zu datieren
ist, erbaut worden. Also ist die ganze Erweiterung des Arsnuphis-
Tempels unter Ptolem us V vor sich gegangen. Die sogenannte Er-
neuerung unter Ptolem us VIII, von der die griechische Bauinschrift
spricht, kann sich also wiederum, wie die fr her besprochenen, nur auf
untergeordnete Ausschm ckungsarbeiten bezogen haben.
Die letzte ptolem ische Bauinschrift, die uns noch zu besprechen
brig bleibt, ist die altbekannte3) des Hathortempels. Sie steht ber
der T r in der Wand hinter der zwcis uligen Vorhalle:
ΒΑΣΙΛΕΥΣ ΡΤοΛΕΜΑΙοΣ ΚΑΙ ΒΑΣΙΛΙΣΣΑ ΚΛΕοΡΑΤΡΑ
H ΑΔΕΛΦΗ ΚΑΙ ΒΑΣΙΛΙΣΣΑ ΚΛΕοΠΑΤΡΑ Η ΓΥΝΗ
ΘΕο| ΕΥΕΡΓΕΤΑΙ ΑΦΡοΔΙΤΗΙ
Hiernach sollte man also annehmen, da der Tempel von Ptolem us VIII
Euergetes II geweiht worden sei. Die sehr einfach abzulesende Bau-
geschichte4) des kleinen Heiligtums zeigt aber, da der lteste Teil —
zwei R ume mit vorgelagerter zweis uliger Halle — bereits unter Pto-
1) Lyons, Report. Phot. 54, 55; eine der Inschriften in verkehrter Lage
wiedergegeben bei Mahaffy, Eg. under the Ptol. Dyn. S. 140.
2) S. den Anschlu der S ulenhalle an den Tempel bei Lyons, Report Phot. 7
links, 8 links oben, 32 rechts.
3) Z. B. L. D. vl 85, Gr. 209; Dittenberger, Gr. Graec. n. 142.
4) S. Lyons, Report Plan 6.
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lem us VI Philometor1) bestand. Die sp ter dahinter angelegte neue
Cella ist jetzt g nzlich verschwunden, so da wir keine M glichkeit
der Datierung haben; die dem Ganzen vorgelegte S ulenhalle ist unter
Tiberius dekoriert2), aber wohl schon fr her errichtet. Die griechische
Bauinschrift Ptolem us' VIII Euergetes II kann sich also im besten
Falle nur auf eine Erweiterung des Tempels beziehen, wenn sie nicht
etwa nur auf geringf gige Ausschm ckungen geht.3)
Somit w ren Philaes ptolem ische Bauinschriften in ihrem Zu-
sammenhange mit der von den Monumenten direkt abzuleitenden Bau-
geschichte besprochen. Von weiteren Bau Inschriften in griechischer
Sprache gibt es nur noch die des Augustustempels, die an anderer
Stelle4) bereits bearbeitet wurde, und au erdem eine nicht unbetr cht-
liche Reihe von byzantinischen Texten, die wir hoffentlich bald an ge-
eignetem Orte zusammenstellen k nnen.
Kairo. Ludwig Borchardt.
Nachwort.
Mit freundlicher Genehmigung des Herrn Dr. Rubensohn erlaube ich mir,
hier kurz meine Bedenken gegen seine Datierung der neuen Inschrift vorzulegen.
Ich bezweifle sie deshalb, weil man im Jahre 146/5 der K nigin Kleopatra, die
bereits seit Dezennien ihren Kult als #εά Φιλομήτως hatte, in einer derartigen
Inschrift die Bezeichnung als G ttin nicht versagen konnte, zumal wenn unmittelbar
vorher der Bruder mit Kultnamen genannt ist. Rubensohns Einwand, man habe
Bedenken getragen, sie Philometor zu nennen wegen der „offenkundigen Feind-
schaft zwischen dem verstorbenen Philometor und dem neuen Herrscher44, ist schon
deswegen nicht berzeugend, weil der neue Herrscher ja ebenso gut wie der Ver-
storbene lange Jahre hindurch &εός ΦιΛ,ωμητωρ gewesen war, ehe er &εος Eveg-
γέτης wurde (vgl. oben S. 323 f.). brigens wissen wir garnicht, was bei Ruben-
sohns Erg nzung vorausgesetzt wird, ob Ptolemaios VIII. berhaupt schon vor der
Hochzeit mit der Schwester sich in den &εος Ενεφγέτης verwandelt hat. Mir
w re es wahrscheinlicher, da er gleichzeitig mit ihr den neuen Kultus bekommen
h tte. — Ich erg nze hiernach in Z. l statt &εον Ευεργέτου vielmehr &εοϋ Φιλομή-
τοςος und beziehe die Inschrift auf die Zeit unmittelbar vor der Hochzeit des
1) Brugsch, Reiseberichte S. 266.
2) Die Dekorierung dieser S ulenhalle und die des Korridors des Arenuphis-
Tempels sind von demselben Meister, da die Skizzen zu den tanzenden Figuren,
welche die S ulen am Hathor-Tempel zieren (Lyons, Report Phot. 15), in R tel
auf der Ostwand des Korridors des Arsnuphis-Tempels stehen.
3) Wollte man annehmen, da alle diese Bauinschriften sich nur auf den
Weiheakt bez gen, so w rde ihr Wert f r eine baugeschichtliche Verwendung
noch geringer.
4) Jahrbuch d. arch ol. Inst. 1903 S. 84.
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Ptolemaios VI. Philometor mit seiner Schwester Kleopatra. Ob damals wirklich
seine Mutter und Vormundin h tte genannt werden m ssen, wie Rubensohn
sagt, ist mir sehr zweifelhaft. Ich kenne kein Beispiel daf r, da in einer der-
artigen Weihinschrift der Vormund genannt w rde. Doch wir k nnen diese all-
gemeine Frage, die einer weiteren Untersuchung wert ist, bei Seite lassen, denn
die Inschrift k nnte auch vor die Hochzeit fallen und doch nach dem Tode
der Mutter gesetzt sein. Die modernen Ansetzungen des Todes der Eleopatra I.
schwanken zwischen 174, 173 und 172 (vgl. Strack, Djn. S. 196). Andererseits
ist die Hochzeit nach der Inschrift Dittenberger, Or. Gr. n. 106, die wegen des
Perfektums κεχρηματικότες in das Jahr 172/1 fallt, mit gro er Wahrscheinlichkeit
in eben dies Jahr zu setzen (vgl. Dittenbergers Kommentar). Jedenfalls liegt die
M glichkeit vor, da ein gr erer oder kleinerer Zwischenraum zwischen dem
Tode der Mutter und der Hochzeit liegt, und in diese Zeit (ca. 173/2) w rde unsere
Inschrift anf alle F lle vorz glich passen, denn damals konnte Eleopatra U. nur
als seine αδελφή bezeichnet werden. — brigens ergibt die obige Anordnung der
Inschriftfragmente etwas recht Auff lliges: die Eltern entbehren des Kultnamens!
U. Wilcken.
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